P R O T O K O L L

zur Sitzung des Landesschulbeirates vom 11. November 2015
Ort:


    Berliner Rotes Rathaus, Raum 219
Beginn:

    17:30 Uhr

Ende:


    20:25 Uhr

Teilnehmer:

    siehe Anwesenheitsliste

TOP 1:

Feststellung der Tagesordnung/Mitteilungen/Aktuelles
Der Vorsitzende, Herr Körner, eröffnet die Sitzung und begrüßt Fr. von Bernuth, 
Herrn Duveneck, die Referenten und die Mitglieder. Es sind keine Gäste anwesend. Die Tagesordnung wird mit der Ergänzung angenommen, dass  Frau Vogt-Schwarze kurz über die ersten Aktivitäten der Facharbeitsgruppe „Flüchtlingskinder“ informieren wird. 
Mitteilungen des Vorsitzenden:
· Der Rahmenlehrplan ist ab kommender Woche online.
· Der Redaktionsschluss für die Sitzung am 09.12.2015 ist am 25.11.2015. Es wird um  schriftliche Anfragen gebeten. Mündliche Anfragen werden dann im Januar 2016 beantwortet oder die Mitglieder können das Gespräch am 09.12.2015 persönlich suchen. 
· Die Mitglieder möchten sich bitte in die im Umlauf befindende Liste für die 
„Weihnachtssitzung“ am 09.12.2015 eintragen.

· Der Redaktionsschluss für die Sitzung am 13. Januar 2016 ist der 
18. Dezember 2015. Die Einladungen für diese Sitzung werden am 18.12.2015 versandt.

· Die Mitglieder sind gebeten, die Geschäftsstellen in den Regionen ggf. zu erinnern, wenn noch neue Mitglieder zu melden sind, damit die Einladungen auch rechtzeitig ankommen.
Tischvorlage: 
· Flyer von Frau Mattig-Krone zu Elternarbeit in der Schule

Herr Duveneck berichtet zum Rahmenlehrplan:

Es sind fast 5000 Stellungnahmen ausgewertet und Gespräche mit Verbänden und Organisationen geführt worden. Der Rahmenlehrplan ist überarbeitet und wird wie vorgesehen 2017/18 unterrichtswirksam. Nächste Woche (nunmehr steht der 18.11.2015 fest) wird er auch online als PDF zur Verfügung stehen. Weiterführende Hinweise und Unterrichtsaufgaben werden ab 15.12.2015 online hinterlegt. Ab diesem Zeitpunkt erhalten die Schulen auch eine Druckfassung. Ein weiterer Schritt wird sein, auf dem Server des LISUM Berlin-Brandenburg die Stellungnahmen und Bewertungen sowie die Auseinandersetzungen der Rahmenplankommissionen mit jedem Einwand zu veröffentlichen. Das Implementierungsprogramm läuft ab 18.11.2015. 

Die Mitglieder bitten auch um einige Exemplare einer Druckversion des Rahmenlehrplans sowie eine neue Print-Version mit den Änderungen des Schulgesetzes. Herr Duveneck sagt mindestens eine Druckversion des RLP zu, für einen Neudruck des Schulgesetzes setzt er sich ein.

TOP 2:

Elternfortbildung: 

Frau Ruby Mattig-Krone (Qualitätsbeauftragte SenBJW)

Frau Mattig-Krone stellt die in der Anlage 1 beigefügte Präsentation vor und verteilt Flyer zu Elternfortbildern. 

TOP 3:

Berichte der Schülerinnen und Schüler

Das neue Mitglied des BSA Tempelhof-Schöneberg, Herr Aaron Steinacker teilt mit, dass sich der Bezirk Tempelhof-Schöneberg dafür einsetzt, in der Mittelstufe Politik als Unterrichtsfach einzuführen.
Zusätzliche TOP: 
Bericht der Facharbeitsgruppe „Flüchtlingskinder“
Frau Vogt-Schwarze berichtet, dass sich die Facharbeitsgruppe „Flüchtlingskinder“ zum zweiten Mal getroffen und die Interessenlage besprochen hat. Es haben sich erste Fragen herauskristallisiert, wo die Senatsbildungsverwaltung gebeten wird, diese Fragen als Grundlage für die weitere Arbeit zu beantworten. Herr Gabbei hat der Arbeitsgruppe die Zahlen der Willkommensklassen vom 03.11.2015 zur Verfügung gestellt und er wird monatlich an die Geschäftsstelle die Zahlen neu senden. Wir danken dafür. Am 18.11.2015 findet der nächste Sitzungstermin ab 15.00 Uhr im Haus SenBJW statt. Die Mitglieder werden gebeten, Hinweise zum Thema an die Geschäftsstelle zu senden. 

Frau Lingens wird der Facharbeitsgruppe Material übersenden. 

Verweis auf ein Schreiben von Hr. Rackles, dass informiert, dass in den Bezirken jeweils 5 Turnhallen  benannt werden sollen, die ggf. für Flüchtlinge zur Verfügung gestellt werden. Dies ging an alle Schulleiter. Schöne wäre auch eine horizontale Verteilung der Informationen um im Vorfeld Vorbehalte abzubauen. 

Es wird nach dem Leitfaden für Willkommensklassen gefragt, der überarbeitet werden sollte. Herr Duveneck teilt mit, dass dieser vom Prinzip her fertig gestellt ist. Die Gesundheitsverwaltung hat nunmehr verschiedene Untersuchungen der Flüchtlingskinder vor der Unterrichtung in Schulen abhängig gemacht. Der Leitfaden soll trotzdem noch in diesem Monat im Netz veröffentlicht und die Überarbeitungen und Ergänzungen der Gesundheitsverwaltung nachträglich aufgenommen werden. Parallel wird der Leitfaden auch gedruckt werden.

TOP 4:
Bildungsausschuss im Abgeordnetenhaus
Frau Renate Harant
Frau Harant stellt sich vor und teilt mit, dass Sie seit 2001 Mitglied des Abgeordnetenhauses ist. Sie ist weiterhin Mitglied des Bildungsausschusses, des Kulturausschusses und des Untersuchungsausschusses BER.
Der Bildungsausschuss im Abgeordnetenhaus ist überfraktionell und besteht aus 19 Abgeordneten, 6 Abgeordnete SPD, 5 Abgeordnete CDU, 4 Abgeordnete Bündnis 90/Grüne, 2 Abgeordnete Die Linke und 2 Abgeordnete der Piratenfraktion. Der Ausschuss tagt 14tägig und befasst sich schwerpunktmäßig abwechselnd mit Schule oder Familie oder Jugend, wobei die Schulthemen überwiegen.

Das Parlament gibt Anträge an den Fachausschuss zur Befassung. Mit einem Votum gehen sie zurück in das Plenum. Der Bildungsausschuss befasst sich mit Haushaltsangelegenheiten, stellt Fragen an den Senat und gibt Stellungnahmen ab. Es gibt immer Besprechungspunkte der Fraktionen zu aktuellen Themen in den Sitzungen und es werden Anhörungen durchgeführt, wo der Ausschuss zu bestimmten Themen Fachleute einlädt. Jede Fraktion hat das Recht einen Anzuhörenden zum Thema einzuladen. Die Anträge werden besprochen und abgestimmt und gehen zurück ins Plenum. Zwischen der 1. und 2. Lesung im Plenum ist immer der Fachausschuss zuständig.
In den letzten Monaten war das zentrale Thema der Doppelhaushalt 2016/17. Es erfolgte Anfang September die 1. Lesung und Ende September die 2. Lesung. Nach der 1. Lesung wurden viele Fragen nachgeschoben und Spezialaufgaben verteilt. Die Fraktionen setzten sich zusammen und es wurden Änderungsvorschläge gemacht.

Auch bereits vor dem Entwurf finden Gespräche mit der Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Wissenschaft statt und es wird ein grober Rahmen vorgelegt. Der Bildungshaushalt beträgt 5 Milliarden Euro in jedem Haushaltsjahr, ca. ein Fünftel des Berliner Gesamthaushalts. Aufgrund der steigenden Personalkosten steigt der Haushalt in 2016 um 7,2 % und nochmal in 2017 um 3,5 %. 
Der Bildungsausschuss hat sich in der Doppelhaushaltsplanung für Projekte eingesetzt, die in die Regelfinanzierung aufgenommen werden sollen. Das sind die Projekte wie „Dialog macht Schule“, das Projekt „Sing“ und für den Jugendkulturservice, der Theaterkarten für Schulklassen fördert. Die Bildungsverbünde in den Bezirken werden weiter gefördert und jeder Bezirk bekommt 50.000,-- € für Kooperationen mit einzelnen Bildungspartnern.

Die Veränderungen, die der Ausschuss bewirkt hat, belaufen sich auf 1,5 bis 2 Mio. Euro. Am 12. Dezember 2015 wird der Doppelhaushalt 2016/17 verabschiedet.

Aktuell ist auch das Thema „Flüchtlingskinder“ jedes Mal auf der Tagesordnung. Die neuen Zahlen werden mit Interesse verfolgt und es ist eine große Herausforderung für alle Beteiligten. 670 Lehrer werden für 670 Klassen gebraucht. Bisher stehen sie noch zur Verfügung.
Auch hat der Bildungsausschuss die Inklusion begleitet und den Vorschlag, dass dies kostenneutral zu organisieren ist, abgelehnt. Es muss eine bestmögliche Förderung sichergestellt werden. Förderzentren werden erhalten bleiben, jedoch nicht alle. Als Alternative wird es Schwerpunktschulen geben, die auf bestimmte Behinderungen spezialisiert sind. Die baulichen Veränderungen sind in der Größenordnung nicht von heute auf morgen zu realisieren. Die Lehrerversorgung läuft gut, da bestimmte Bundesländer zu viele Lehrkräfte ausgebildet haben. Auch wurden die Jugendberufsagenturen diskutiert und inzwischen gibt es vier. Politik als Schulfach ist ein altes Thema und es sind hier Überlegungen in den neuen Rahmenlehrplan eingeflossen und Verbesserungen erfolgt. 
Fragen der Mitglieder werden wie folgt beantwortet:

· Mit dem, was an Räumen für Willkommensklassen da ist, muss umgegangen und ggf. zusammengerückt werden. 

· Von den Verwaltungsleiterstellen werden zunächst die großen Schulen profitieren. Es wird auf die Vorlage des Senats gewartet.
· Durch die wachsenden Schülerzahlen steigen auch die Kosten für BuT. Damit hat sich der Ausschuss noch nicht befasst. Das ändert nichts an der Bildung im Ganzen, der Schwerpunkt muss auf Qualität gelegt werden. 

· Für den Wunsch „Politik als eigenes Schulfach“ muss eine Lösung gefunden werden, die das nicht stundenmäßig aufbläht. Geschichte und Erdkunde können mit Politik verbunden und als Kombi-Fächern unterrichtet werden. 
· Die Schulbibliotheken sind Frau Harant grundsätzlich ein großes Anliegen. Es sollte in jeder Schule eine Bibliothek geben, die auch personell besetzt ist. Man behilft sich hier auch ehrenamtlich in den Schulen. Dafür gibt es noch keine vernünftige Lösung.

· Auch die Jugendverkehrsschulen und die Jugendkunstschulen sollen ins Schulgesetz mit aufgenommen werden, dafür läuft ein Antrag, aber ohne Geld nutzt das nichts. Die Musikschulen sind auch noch nicht auf den Stand, der gewollt ist. Gute Bezirkseinrichtungen müssen erhalten bleiben und sollten daher ins Schulgesetzt aufgenommen werden.
Frau Harant bedankt sich für die Einladung und findet es sehr wichtig, heute hier zu sein, da ein Austausch mit dem Ausschuss sonst kaum stattfindet. Sie bedankt sich auch bei den LSB-Mitgliedern für ihr Engagement.
TOP 5: 
Anträge

Es liegen keine Anträge vor.
TOP 6: 
Vorstellung ISQ

Referent: Herr Prof. Dr. Brunner (Leiter des ISQ)
Herr Prof. Brunner stellt die Arbeit des ISQ mit der als Anlage 2 beigefügten Präsentation vor.
Es schließt sich eine größere Diskussion zu den VERA-Vergleichsarbeiten an. Herr Körner schlägt vor im Januar oder Februar 2016 einen Tagesordnungspunkt aufzunehmen. Der Geschäftsordnungsantrag auf Vertagung des TOP’s wird bei wenigen Enthaltungen mehrheitlich angenommen.

TOP 7:
Entsendung eines Mitgliedes des LSB in die Landesarbeitsgemeinschaft „Jugendberufshilfe“ des Landesjugendhilfeausschusses

Herr Glücklich wird einstimmig benannt. Herr Faccin hätte sich auch bereit erklärt. Herr Glücklich sagt Herrn Faccin zu, ihm die Informationen aus der Landesarbeitsgemeinschaft „Jugendberufshilfe“ des Landesjugendhilfeausschusses zu übermitteln.

TOP 8:

Verschiedenes
Herr Duveneck informiert das Gremium, da Frau Harant es in ihrem Bericht nicht erwähnt hat, dass der Etat des Landesschülerausschusses mit den Stimmen aller Fraktionen im Bildungs- und Hauptausschuss um 7.800,-- € auf 10.000,-- € ab dem Haushaltsjahr 2016 erhöht werde vorbehaltlich der Schlussabstimmung über den Haushalt am 10.12.2015.

Frank Körner






Gabriele Safferthal


(Vorsitzender)






(Protokollantin)
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